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Die Gnade unfers Heren Sefu Chrifti, die Liebe Gottes
und die Gemeinfdhaft Ded beiligen Seiftes fey mit
uns allen,  Amen.

Rl (¢ Celyre von der Heiligen Taufe, Gott ergebene Subdrer,
¥ Dot in dad IBerf dev Gottfeligheit einen fo grofen Einz
flu, daf fie eine fleifiige und aufmerfiame BDetrachtung
perdienet, €3 gilt audy von diefern Theile der heiligen
Schrift, was Paulus von dem ganzerr Buche fagt : fie ift nike
sur Lehre , sur Strafe, jur Bejferung, jur Judtigung m
Der Geredhtigreit, dag ein Menfch Gottes fey volfonimen Ju
allem guten ABerk gefchidt,  Unfer Glaube gewinnet eine neue
Starfe, wenn wiv die Taufe alé ein Unterpfand und Siegel
der Gnade Gottes betrachten, und unsd evinnern, daf SOt mit
pem vechten Gebraudy diefed Sacraments die Seligleit verbunden
habe.  Cin Angefodhtener findet Rube und Lindevung, tvenn ep
bedentet, Daf der HEwr in der Taufe einen ewigen Bund mit ihm
gemadht hat: denn e jiehet daraus die Folge, dafi diefed unverdn:
decliche Aefen die Verheifjungen, die e cinmal gegeben Hat, nicht
umftopen ferde.  Cin Chriff, der in dem Caufe auf dem Wege
der Gebote Gotted mitde wevden will, Fanun fich ermuntern, wenn
er Die ABohlthaten, die ihm duvdy die Taufe erjeigt find, und die
A2 theure

2Zim. III
0. 57
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4 BVon der Taufe

theure Sufage, die er feinem GOtt gethan Hat, feiner Seele vorhalt,
Denn daraus wird er den Schluf madyen mijjen, daf er in feinem
Ehriffenthum Fleif und Cifer beweifen muf, wenn er fich nicht
einer fchandlichen UndanEbarfeit {chuldig machen und jum Eigner
werden will,  Ein ficherer Sunder Eann durd) die Betracdyiung dev
Beiligen Taufe geiihret werden, wenn er hiret, daf er dadurd) ein
Schuldner des gevechten und eifrigen Gottes geworden iff.  Cr
witd evfennen, daf feine Strafe, wenn ev fich nicht beffert, {chivehr
und unovermeidlich fep, und diejes Urtheil feined Gemwifjens witd
ihn nicht gang unempfindlich bleiben laffen,

b bin nicht gefornen, diefe Materie ju erfchdpfert, denn das
wilrben die engen Schranfen eined Cingangs nicht oerffatten.
Die angefiihrten Griinde werden uns fchon uberseugen Ednnen, daB
die Cehre von der Taufe der Betradhtung und Aufmerffameeit wir:
dig ift.  Dev Lehrer muf fie alfo in den offentlichen Werfaramiun:
gen vortragen, und die Gemeine fo mwohl von der Kraft diefes
himmlifchen Baves, ald audy von den Pflichten, die e5 und auf:
fegt, untervichten, Der Suhdrer muf diefen Unterricht mit einem
fehrbegierigen Herzen vernehmen, und fich durch die Betrachtung
feiner Taufe nicht nur im GSlauben befeftigen, fondev audh ju einem
peiligen Ceben ermuntern laffen,

Andachtige Jubover, von diefer niglichen Lahrheit werde
iy audh in diefer gottgeheiligten Stunde handeln, da twiv heute
durch die Taufe einen jungen Mobren feinem Erldfer jufithren wol:
fen, 3¢ auferovdentlicher diefer Fall iff, deffo groper iff meine
SHoffnung, dag er in unfern Gemuthern einen gefeegneten Cindruck
machen und u einer frudytbaren Betrachtung der Taufe etvas bey-
tragen werde,  Der HEvrr gebe, daf diefe Hoffnung nicht gany
vergeblich fen.  Er unterfiige uns mit feiner Kraft, und verleibhe,
paf unfere Vemuhung sur Ehre feined Nahmens geveichen mdge.
Wir erbitten ung diefe Guade in einem andachtigen und glaubigen
Bater Unfer.

Tert
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ver Crivadhfenen.

ext.
Apoftelgefch. VIIL 35 -39,

35. Philippus aber that feinen Dund auf, und fieng von
Diefer Schrift an, und predigte ihm das Svangelivm
von SEfir. :

36. Und als fie jogen der Strafe nach, Famen fie an ein
Waffer; und der Kammever forach: Siehe , da ift
Wafjer, was hinderts, dag ich mid) taufen laffe?

37. Philippus aber forach: Glaubeft du von ganzem Hergen,
0 mags wobl feyn.  Er antwortete und fprad) ; S
glaube, Daf Sefus Chriftug Gottes Sohn ift.

38. Und er hieff den Waaen halten; und ftiegen hinab in das
Bafier, bende Philippus und der Kammerer : nnd et
taufte thn.

39. Da fie aber hevauf fiiegen aus dem Waffer, rirfete dDer
Geift Des HErrn Philippum hinweg und der Rammerer
fabe thn nicht mehr; ev 308 aber feine Strafe frolid).

o

~Jer Coangeliff Cufasd, mweldyer die Gefchichte der Apoftel durdh
pen Tvied Des heiligen Geiftes aufgeyeichnet hat, giebt im verlefe:
nen Terte von dev Taufe eined Kammerers aus dem Mohrenlande
Nacdyricht,  Er ergablet, daf diefelbe von ihm ernfilich verlanget,
von Philippus unter der BVedingung ded Glaubens verftattet, und
an dem Kanunerer nicht ohne Seegen vollsogen worden. ¢IBeil die
QWorte ves Coangeliften deutlich {ind, und Eeiner weitlduftigen Er-
Elarung bednirfen, fo tollen wir gleich aus denfelben diejenigen
Lehren DHevausyiehen, deven Bovtrag dev heiligen Handlung , die
fir vovyunehmen gefonnen find, gemag und ju unferer Crbauung
nuglich ift. I will aljo in der Furcht und unter dem Venftande
bes HEren YoM Der Taufe Derer Perfonen danven, Die
fchon ertadfen find und den Gebraud) ded Vet
ftande$ haben.

A3 3
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6 BVon der Taufe

Xy twerde 1. Betveifen,
daf fie bey ifnen Crfenntnifi, Verlangen und Glauben
vorausiese.
N foerde 2. geigen
ti¢ fie im Seegen an ihnen vollzogen twerde,

Heiliger BVater! Heilige 1ns in deiner Wahrheit: dein Wort if
die Wabhrheit,  men,

€ficr saeu.%it handelnt alfo, gottgeheiligte Chrifen, von der Taufe dever
Perfonen, die fhon errwadyfen find und ibren Berfand
gebraudyen Fonnen. Jch werde 1. berveifen, dag fie bey ihnen G-
Fenntnif, Verlangen und Glauben vovausiese. 23iv fnden dieje
Cigenfchafter bey Dem Kammever, von deffen Taufe unfer Tert ve:
vef,  Won der Perforr und dem Stande diejes Mannes giebt uns
der 27 BVers Nachricht.  Er ar ein Mobhr aus Africa, und vder:
mwaltete. bep der Konigin in Aethiopien Candace dad Amt etggx’»
Schasmeifters,  Won feiner Religion Ednnen vir nichts suverlajt:
ged fagen. €3 Fann feyn, Dap ev ein Projelnt oder Fudengenofje
getvefert, und entweder dasd ganye SGefes Mofis angenomnten oder
poch den Gott ded jidifhen Volf3 angebetet hat. €S ift aber audy
~ mbglich, daf er fich noch gu dev herejchenden NReligion feines BVater-
{andes befannt und andern Gdttern gedient habe., Defio gemwifjer
ift diefes, daf dasd Cicht der Tahrheit fhon durdy die Finfernif,
worin et aufgervachfen, durdhgedrungen war, Der wahre GOLE
foar ihnt nicht mehr gang unbefannt, und s fand fich in feinem Ce:
mithe ein ftarfer Tried ihrn Ju vevehren, und in feiner Crbenntnip
su oachfenn.  Jn diefer [Oblichen ABficht hatte er die Stadt TFeruja:
femt, a3 dent Hauptfig dev judifchen NReligion und die Lohnung ded
wabren GSotted befucht,  Diefe NReife war gefabrlich, et und
mithfam, aber die Sorge fur feine Seele hatte diefe Schivierighei:
ten nberoundent.  Cr hatte dem GSotteddienfte bepgewohuet, feine
Ghrfurcht gegen dad allerhdchite Adefen bGerwiefen, und feine Er-
Eenntnil oon demfelben eviveitef,  In Diefer feeligen »?Lsiﬁezqd;d;rt
fushte
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ver Erivadyfenen. 4

fuchte er noch oeiter susunehmen,  Er Brachte bie gottlichen Schrif:
fen Des alten Teftaments von Jerufalem suvie, und laf unters
f0egs auf feinem Lagen in dem Propheten Jefais,

©o war denn nun das gute Werf in diefern KRammerer ange:
fangen,  Cr Hatte die evften Buchifaben der gdttlichen IBahrheit
gefaBt, und das ihm angesindete Cicht rwohl angemwendet, Dahee
ward er on dem GSOLE, den ¢v gefucht hatte, eines nodh grifern
Maafes der Gnade gerwvurdiget, Philippus, einer von denen fies
ben Mannern, die nadh Apoftelgefch). VI, von der Gemeine sur Ver-
pflegung der Avmen erwahlt worden, mufte ihm auf Gottes BVefehl
auf dem AWege begegmen und ju feiner odlligen Erleuchtung
Dag Werfieug werden,  Er naherte fich feinem LWagen, und ald
er vernahm, daf der Kammerer eine Stelle in dem Propheten, die
durdh vas Leiden JEfu erfirllet wovden, aufgefchlagen hatte, fonahm
er daber Gelegenbeit, thm diefen Mittler jwijhen GSOtt und den
Menfchen beFannt yu machen.  Philippus, beift es, that feinen
Dund auf und fieng von diefer Schrift an und predigte ihm
vag Gvangelivm von §CEfu,  Er legte die angefiifhrte Weia
gung sum Grunde feines Wortrags, und lehrete ihn, daf fic von
vem JCEfu handele, der von den Juden vertvorfen und gefreugiget
tworden.  Er gab ihm von feiner Perfon, ovon feinen Yemtern und
Standen einen hinlanglichen Untervicht. ~ Cr fagte ihm, daf diefes
unfchuldige Camm um unferer Sitnde willen evmwiirget, aber auch
toieder lebendig gemacht und erhdfet worden. Er brachte ihm die
frdliche Bothfhaft, daf durd dejjen Genugthuung die Sinde ge-
tilget, die Strafe weggenomthen, uhd die Thitve yum ewigen Cebert
erdffnet worden. € erfldrte ihm auch ohne Stweifel die Ordnung
bes Heild, und lehree ihn nach dem Befehl des Heilandes, daf
ein jeder, der an ihn glaube und auf feinen RNahmen getauft fev,
feelig toerden folle,

- Durd) diefen Unterrvicht erlangte der KRdmmerer Die Criennt:
ni, die roiv bey denen Crivachfenen, welche die Taufe begehren,
porausfegen,  Jhve evfie Frucht mav das Verlanaen Dmgﬁ Diiejes

affer=
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8 WVon der Taufe

Wafferbad in die Gemeinfhaft der VeFenner des thmené RIG
aufgenommen ju werden.  Dev Coangelif fagt: und als fie 30°
gmbetCaasenad),Eamenm an ein Latfer, und der Kam:
mever fprady: fiche da ift Waffer, 1was bmmrs Dag i) mid
taufen laffe? Wdenn wiv den Jeugnifjen einiger alten Kivchenlehrer
glauben duirfenn, fo war diefes Wafjer der Bac) aus einem Brun-
nen, der auf dem Lege givifchen Hebron und Ferujalem bey dem

Dorfe Dethforon bemﬁ{td) war.  Oer Rammem mugte folches
porbepfahren, und o bald er ed.erblickte, auperte fich die Kraft Ded
Untervid)ts, den ihm Philippus von dem Jeusen der Taufe gegeben
hatte, & seigte ¢3 fetnein Begleiter mit einer Heiligen guu‘\e und
BVermunderung, Cr Demd)utc ihi, daf er duvch diejes auperli:
che Mittel von einen Sunden aﬁgema)d)en §ti foerden il che, und
ie ev glaubte, dap o d)e.a auf feiner Seite Feine Hindernifje fin:
be, alfo verlangte er, daf fein Eehrer dieje ermumd)te Gelegenbeit
feine Degierde su ﬁiUen nicht aug den Handen [afjen mdgte,

Philippus toar aljobald daju beveit: aber er geftand ihm mm
Bitte nur unter einer gevifjen ‘Rermjung s, G fprach: &I At
beft Du von ganzem Herzen , o mags wobl feyn.  Diefe Wor-
te bernd)etren den Kammerer, daf der Sebraud diefed Gnaden:
mittels ihm unvermehrt fen, Aber fie erinnerten thn audy, daf es
weder auf die Erfenntnif nodh. auf dasd auBerliche allein anfomme.
Der Glaube an Chriftum, defien StircFe die Erfenntnif, der Bepfall
und das Vertrauen {ind, der GSlaube, weldher eine heryliche Reue 1ber
Die Begangenen Sunden vorausfelet, mit einer grindlichen Ver=
anderung des bdfen Herjens verbunven iff, und in der Crieucrung
durch allerlen chriftlicheSugenden fich su evbennen giedt, diefer Gau-
Be toar e8, monach die Augen des faUm am meijten jaben.. Der
Kémmerer follte IEfum fie den U Sfer der Menfchen erfentien;
der Cehre feines Coangelii Bepfall geben, und um feines BVerdiens
ftes mwiller mif einev neubt;en Suverficht-bey GOt Gnade fuchen.
Diefe Bedingungen mmnn erfille fepn, foenn die Taufe an ihns
ibre Kvaft bemweifen follte,

Der
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ver Crivadienen,

Der Kantmerer Hatte diefen Glauben durch dent heiligen Geift
Bereitd crlanget, und das bejeugte ev mit Dieferr Worten ¢ id)
glaube daf 3EMus Chriftus Gottes Sohn 1. Diefes Be:
FenntniB faget in der That mehr, als e3 yu thun [heinet, €8 {iber-
getigte den Philippus, daf der Glaube desd Kammerers fo befthaf
fer war, al8 er e8 verlangt hatte, denn fonft milede er, da er ifn
taufte, feinen eigenen Ausfpruch umgeffofien haben, v glaubte,
bap JICfus der wahre GOt und der durcy die ‘Propheten verfpro-
ehene Erldfer fey. v erBannte thn fiie den Chriftum oder Gefalb-
tenr, foelcher nach den LWeiffagungen des alten Teftanients das A
eines Hobenpriefferd, Propheten und Kdniges vermwalten foller,
Cr soeifelte nicht, daf dasjenige evfirllet worden, was Fefaias int
LI Kap. von feinem Werdienfte und bepden Standen vorherge-
fagt hatte. Cv glaubte endlich auch, daf er unter den von 3 fu ers
[dfeten Simbdern mit begriffen fey, und alfo ourch ihn feelig mwerdeit
Edunte,  Alle diefe Sase witvden fich aus feinem Defenntnif auf
eine ungesungene Avt herleiten laffen, wenn ¢8 su unferm End:
3toect ndthig wave,

ABir fehen nunmebhro, geliebte Suhdter, daf der Kimiirerer
por feiner Taufe eine deutliche Creenntnif , ein aufricdytiges
Berlangen und den wahren Glauben hatte. Diefe Cigenfdyaf
ten fordern wir billig von allen Crivachfenerr, welde ihrem Cribfer
durdy die Taufe sugefuhret werden follen, Sie mitfen die Gruno-
fage dev chriftlichen eligion Fennen lernen , unt 511 Dem Ende, toie
er Kammerer, aus dem LWorte Gotted unteriviefen werden, Sie
niifien die Lehren der heiligen Schrift von dem TWefenr und den G
genfchatten @ottes, von der Dreeinigeit, von der Schdpfung und
Borfehung , oo dem Ebenbilde Goftes und der Simde, von der
Crldfung die durdy Sefum Chriffum gefcheben ift, von der allgemef:
nen Gnade Goftes, von der BVufie und dem Glauben, vom pent
Suftande des Menfchen nach dem Tode, von den Sacramenten Ded
neuen Teftamentd, und andernt damit nothroendig verbundenett
Wabrheiten verfichen.  Sie mitffen fich auch von dem Gejetse 1und
ben Pflichten , die gegen @)’g)tr,25 ung felbft und andeve Menfihen

ju
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10 BVon dev Taufe

sut Beobachten find, deutliche und vichtige Degriffe machen Ednnert,
Diefe Ereenntnif fann von den Kindern, die den Gebraudy ded
Rerftanved noch nicht haben, nicht gefordert rwerden, aber bey den
Grivachfenen wird fie oo der Taufe billig vovausgefest. ey be-
vufe mich nicht allein ouf dag Crempel dev Sefandten und Sunger
des Heilandes, welche den Unterricht und die Predigt des Evange:
fii afllegeit vov der Taufe hergehen fieBen, fondern ich laffe aud) die
Sashye felbft fitemich veden. Ein Erwadfener hat das Bermdgen
pie Cehre 3 Fennen ju levnen : mifen wiv nicht yugeben, DaB
pas Chriftenthum audy mit dev Univiffenbeit, die fich docy ibertoin:
pen[aft, bestehen Fann, wenn ev ein Chrift Heifen Ednnte und doch
diejes Bermdgen nicht gebrauchen diivfte,  Ev will {id) unter die
Hausgenoffen Gottes und Unterthanen XEfu Chrifti aufnehmen
laffen: tourde e nicht ungereimt fepn, wenn ev von ihren Pilichten
und BVorrechten Feine Crbennimifs hatre?  Er foll in der Taufe mit
GOt einen Bund machen, und ju deffen Aufvichtung feine eigene
Ginwilligung geben: muf er denu nicht wifjen,  wo3u e fich per=
Bindlich macht, und mas evwon ihm ju hoffen hat. . Cr foll durch
dicfes Gnavenmittel im Guten befefiiget, im Glauden geftarfet und
in den odlligen Vefis der von JEfu evivorbenen Gitter gefest werz
Beht: Sehen diefe Werdnderungen nicht voraus - dap er beveild
einte lebendige GrEenntnifi erlangt Haben mitffe 2 - Konnten wiv fouf
auch wohl [dugnen, daf GOt jumeilen mebr auf das auBerlidhe,
al8 auf den innern Suffand des Hersens fehe ?

Das Verlangen , wovon mwic veden, gehet auf die Bereinis
gung mit FEfir und feiner Semeine, foelchye durch die. Taufe gefiif
tet und beftatiget wird, €3 entjtehet aus dev Erfenntnip des Clen-
bes, datin man durch die Sunde gerath 5 und ous dev Ueberjen
gung, daf man aufer JFEfu und obne die von ihm pevordneten
Gsnadenmittel nicht feelig werden Fonne,  Tdex diefe Srfenntnif
und Ueberjeugung Hat, den wird nach der Gerechtighett hungern
und diieften.  Cr wird feinen Hepland und die von ihim ertvorbe:
nen Giiter ded Haufesd Gottes su befigen wimfchen,  Cr foird ver:
lange:s, daf man ihn duvdy die Taufe unver die, Glicder 3Efu

Chrifi

Bibliothek
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der Crivachienen, ir

Chrifti anfrehme, damit e die feeligen Frivchte feined BVerdien(tes
erhalten mdge.  Oiefes Werlangen fordern toiv billig von den e
wachfenen, ebe fie getauft werden.  Die Taufe ift ein Stirek dee
ANeligion, und dazu Fann der Menfch nicht gemwingen toerdets,
GOttt hat die Gitter feiner Gnabde fite die ganye TBelt bereitet, denh
er ill dag allen Menfchen gebolfen twerde,  Aber fie follen und

nicht aufgedrungen, fondern von uns gefucht, begehrt und erbeten
erden.  ABer fie vermivft und gevinge fehase, dev erhdlt fie nicht,
Hiee gilt das Wort FEfus bittet, fo wird euch gegeben, fuchet, fo
foerdet ibr finden, Elopfet an, fo wird eudh aufgethan,  Denntver
da bittet, der empfahet, und werda fiucht, der findet, und wer da>
anflopfet, dem wird aufgethan. GOttt hebet die Frepheit feiner
perninftigen Gefchdpfe nicht auf , fondern 13t e auf ihre TIapl
tndEntichlieBung anfommen,ob fie {hm dienen, oder inihren Sinden
Dleibent mollen, ~  Wer fein Diener werden will, der mup fich aus
frepen Stucken dagu vevftefen.  Wer aber daju Feine Cuff Hat,
der joll feinem eigenen Willen uberlaffen werden. Daber wilrde ¢3
ungevetmt und dev Abficht Gottes jurieder feyn, wenn wiv Juden,
Heider und andere Unglaubige mit Gemalt und wieder iHren Iillen
taufent wollten, = FEuS hat feinen Jiingern gebothen, Da fie das

atth. VI,

-

Heiligthum nicht den Hunden geben , noch vie Pevlen vor Dtea)?ﬂffg-‘/“-

Saue werfen follen,

Cndlich fordern tir aud) von den Crivachfenen, die die Taufe
begebren, den feeligmachenden Glauben.  Sie milffen, tie vee
Kammever, dem Coangelio von JEu Chrifto BDepfall geben und
das Wertrauen ju GOtt haben, dag ihnen um finentwillen alle
Sitnden twerden vergeben werden,  In den KRindern wird Diefer
Glaube durch die Taufe gewivfet , denn bey ihnen iff fie ein Bad
Dev Adiedergeburt,  Aber die Crivachfenen muffen vor der Taufe
fchon durdy das ABort der Wahrheit von neuen gebohren fennr und
SEum im Glauben aufgenommen haben, DVas Crempel, welches
in unjerm Terte vorhanden ift , giebt Hier fhon allein einen hinlangs
lichen Bewei ab,  Aber s folgt auch aus der Natur und den Ab-
fishten diefer heiligen Handlung. Dex Menfch [3Be fich in die Sapt

~ 2 Der
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12 BVon der Taufe

ber Dietter XEfus einfchreiben, undmadt fich verbindl ich, bie Lelt
su verldugnen, bas Kreuy des Erldfers yu trager, und feine Gebo-
te, die dem natilichen 3 2en'd)en o unangeneom find, ju emulen
Nt e8 auch wohl moglich, daB er fich dayu im Eenft entfehlife,
wenn ¢v nidt die ’Bemd)emng hat, dDap ex bon JEfu und um efur
willen Biev unb dort ¢inen Gnaden! 1\51 LJTLH‘ s gemaucn babe 2
Ourdy die Taufe folfen ihm die Fuiwchte der Cridfung efur mitge:
theilet und verfieaelt werden.  Findet dasd denn auch wohl Stat,
fenn ev dDad Eoangelium gehdref und doch nicht geglaudt hat 2 JfE
€br.XL 6. ¢8 nicht-ohne Glauben unmidglidy SOt ju ccm(len? Hat nicht
aare. Xv . IEuS den Ausfpruch gethan, dap diejenigen, welche nidyt glouber,
16,  perdamme werden follen?

Sch muf aus dem , was wiv nunmehro eviviefen Haber, einis
ge Folgen hevleiten.  Der Glaube feget eine gbttliche Traurigkeit
b eine wahre NReue uber die begangenen Stinden poraus, Denn
foie Fann dev Menfehy fichy su IEfu wenden , foie Eann er von feinen
Sunden durch ihn Berzete £ 3ut toerden mumd)en foenn ev diefelben

nicht alé ein maf)w» llebe [ und die rfa x,)?, yemcﬂ ge;ammrtxy
Elendesd verablchenet 2 Die zgxuf)t ded Glaubens ift die Liebe ju
GOttt und diefe wivket den WVorfas , dasd Bo)e su meiden und pasd
glite 3n w{urmen Da nun ein @it\armum por der Taufe den
Glauden haben foll, fo muf er aud) die ¢ Veranderung des Hergens,
welche Dufe genentet LD, erfahren haben, DOt Ieigung sum
bdfen, meldye ihm angubobxen ift muf nicht mehr uber ihn die
{'oemd)art firen.  Cv muf uber feine ‘porige Cebendart fraurig
find misvergnigt gemwefen yepn Gy muf den alten Sunden gute
Nacht gegeberr und fich dem Dienfte JEfu fchon vor fich mit Leib

1nd Seele getvidnet haben, ’Ne Apoffel festen diefe Aenderung
Bey denen, die \1emuuten, eﬁenmIb poraus,  Thut Bufe, fagt
Hpofielacid, bovt}\euuo, und laffe fi 11»1) ein njeg ficher taufen auf den Nahmen JEfu

i1,38,  hrifii sur Wergebuing der Sunden,

Die andere Folge, die foir ausd dem vorhevgehenden Hevleiter,
ift diefe s einCvwachfener, dev dieTaufe begehrer, mup von feé?em
A
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ey Crivachfenen,

Glauben ein Befenntnis ablegen.  Das that der Kammerer nach
dem Bevicht unferd Teptd und das fordern wiv mit Recht von allen
denen , die von threm Glauben NRechenfchaft ju geben vermdgend
find,  Denn da der Glaube aus Handlungen und Weranderungets,
die in dev Seele vorgehien , beftehet, fo muf ev fich durch das Ve:
Fenntnid des Mundes ju evfennen geben,  Paulusd verbindet des:
tvegen beides und fpridyt: So du mit dem Munde befenneft 3Efum,
Dap er der HEr fep und glaubeft in deinem Heryen dap ihn GOt
pon dent Todten aufertvectt hat , fo wirft du feelig, Denn o man

von Herjen glaubet , fo wird man gevedht, und o man mit dem Rom. X, 9.

Diunde befennet, fo wird man feelig,

Nachdem ich nunmehro dasjenige, twasd ich mir vorgenom: 2ter

men hatte , bewiefen habe , fo-muf ich auch IL jeigen, wie Die
Zaufe an denen Erivadyfenen, die die angefithrten Eigenfchaf-
ten befisen , im Seegen volizogen werde. . Oie Gefhichte ded
Kammerers foll dagu abermal den Grund legen,  BVon feiner Taufe
finden i 0. 38, Nachricht und der 39 vers lehret und, daf e fie
nicht ohne Seegen empfangen habe.  Philippus hatte iHm nicht fo
bald feine Bitte jugeffanden , ald er feinen TWagen Balten lieh.
Seine NReife und die Gefthafte , welche in feinem WVaterlande auf
ibn mwarteten , lagen thm nicht fo febr am Heryen, als die BVefdrde-
rung feiner ewigen Woblfavt.  Er ergriff die Gelegenheit, die fich
jeBt dazu jeigete , mit Freuden und fiieg mit feinem Begleiter in
Das Wafjer. €3 war damahls der Gebraudy, dap diejenigen, die
fich-taufen ieBen, fich fo teit in dad TWaffer Hineinbegaben , daf
{te mit dem -Kopfe untergetaucht werden Fonnten.  Auf diefe Avt
foard aucy der Kammerer von Philippus getauft, und das gefthahe
g)x%c Steifel nach der Vorfyrift JEfu im Nahmen ded drepeinigern
HOttes,

Diefe heilige Handlung twar nicht vergeblich , fondern fithree
Die davon evarteten Fruchte mit ficdh,  Jch darf mich desivegen
nicht auf einige alte Handfhriften ves griechifchen Texts berufen,
in welchen die Worfe ftehen : Der Heilige Geift fiel guf diefen Ber:
: D 3 fhnit-
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BVon der Taufe

{chnittenenr,  LBir haben Urfachen yu glauben, daf fie juerft don ei-
nem chriftlichen Cefer am NRande Beoqefd)rieﬁen und hernach mit in
Den et gegogen foorden, €3 fehlf unsd dem ungeachtet der Be-
foeid nicht, da dieTaufe des Kdmmerers im Seegen gefihehen fey,
Jhre Frucht mar die gteme , Die ihm im 39 vers Depge:
fegt roird.  Philippus verliep ihn, nadydem er das ihm aufge-
tragene Gefcharte beforgt batre, denn er ward durch den heiligen
Geift hintoeggernuckt ¢ aber nichts deffo meniger feste der Kanumerer
feine Reife fedlich fort,  Er fuhlte die Bie des bdfen Getwifens
nicht mehr , tweldyes ifym feine Sunden vorgetvorfen hatte. Seine
11muf>e batte fich in Sufriedenheit und feine Furcht vor der Strafe
in Bertrauen und d Hoffiung vermwandelt, Er empfand die Freude,
foelche eine Frucht ded Geiftes und mit defjen itbrigen Gaben unjev:
trennfich verbunden iff.  <Burde diefer angeneb‘ne Affect foohl in
ihm bnba 1 ennreben Ednmen, fwenn er nicht geuft hatte, dDap et
durch die Taufe ineinen feeligern Smmnb perfest mworden 2 Jun:
EpbefIL 13- mehro ar er durd das Blur FEfu nahe worden, da er fonften
ferne getvefen war,  Nun war er verfichert , daf der HEvr ihn uns
ter DieSahl feiner Kinder qufgenomunten f)atte Fun durfte ev nicht
mehr sioeifelnn , Daf er aus der ObrigFeit der Finfiernif evretrer und
i Dasd Neich yemeo [{eben Sohnes veul{:t worden,  Er ar ein
€oloff. 1, 13. Mitglied der wahren Kirche und hatte in derfelben die Seeligbeit su
hoffen. - Er durfte die evange (ifchen Berheipungen auf fich deuten
und auf affe von JEfu erworbene Gitter einen Anfpruch machen,
Diefe Wohlthat wirfre one Jmeifel den heiligen Vorfas danfbar
st fepn und das, fwas dex HErr aa feiner Seele gethan hatfe, jur
Uu fetnes Crldfers in feinem Waterlande ju verfundigen. (G
bat m‘d), fuenn wir unsd auf gemmc MNachrichten verlaffen bzu.en,
diefens Vorfas nicht unerfirllt gefaffen.  Denn man ersahlt, daf ex
NCEjum juerft unter den Mohren beFannt gemacht, die 'ij)rimicf)e
NReligion unter ihnen ausdgebreiter und sulest die Lehre des Helx

fandes mit feinem Dlute verfiegelt habe,
Diefe Kraft, HOttgeheiligte Shriften, betveifet die Taufe an
ailen umad)qenen , toelche die vorhin befchriebenen Crtgem[dn.rteu
bejien,
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oer Eriwvachfenen. I5

befitenr,  Sie foird auch an ihner von den Dienern SOttes im
Seegen vollyogen,  Diefe Hausdhalter itber die gdttlichen Sepheims:
nifie haben das NRecht und den Befehl, {ie diefed Sacraments theil-
haftig su machen.”  Sie thun es nach der Worfchrift, welde JEus
per Stifter defjelben thnen gegeben hat. Dasd Aafjer iff dasd aufjer-
liche Mittel, welches dabey gebraudht wird, Der Heiland hat ¢d
felbft dagu vevordnet , denn ev fpricht : €8 fery denn dasd jemand ge-
bobren werde ausd dem LBafjer und GSeift, fo Fann ev nicht in dad Jop. 111, 5,
NReich GOtted Fommen.  Aber nunmehro fwird der Menfch nidt
mehr im Wafjer untergetauchet, fondern nur damit begofjen und ab-
getafchen.  Diefe Avt su taufen iff von der Kivche eingefibhret
orden, und darin hat fie nichts gethan,wasd der Verordnung JE{u
sutvieder wave, v hat in der Sadye nichts beftimme , denn Tau:
fen heift in der Sprache des heiligen Geiftes auchy fo viel ald Ab:
mwafdhen.  BVermuthlich haben die Apoftel felbft sutweilen fo getauft,
Denn fie hatten sutveilen einige taufend Seelen in den Schoosd der
chrifilichen Kivche aufyunchmen,  Diefe Handlung gefchichet im
Nahmen des Waters, des Sohnes und des heiligen Geiftes, und dasd "
muf der Diener FEfu Chrifti mit ausdritcElichen Worten begengen,
9Rie nun die Taufe folchergeftalt noch nach der Cinfelung
NEfu verrichtet wird , alfo fithret fie audy den Seegen mit {ich, den
ihr gdttiicher Stifter damit verbunden hat. Sie tft weder ¢ine leere &
Cevemonie ; nody ein blofjed Jeichen der Gnade, fondern ein Frafti-
ges Mittel , mwodurch {te und gefchenfet, vermehret und verfiegelt
wird,  Oie Taufe machte ed, daf der Kammerer feinen LBeg mit A
Bergniigen forffeste.  1nd {ie giebt auch noch allen denen, diefo,
toie foiv {ie befchvieben haben, befchaffen {ind, twohlgegrindete -
fachen frdlich ju fepn.  Ein getaufter Chrift Fan mit der Kivche
GOttes fagen , ich freue mich im HEvrn und meine Seele ift frd-
fich in meinem GOtt. -~ Denn ev hat midy angesogen mit den Klei> Jef. LXL 10,
pern des Heild und mit dem Rock der Gevechtigbeit beFleider, Die
Taufe iff das Mittel woduvd die Menfchen JEu Jlinger werden,  Mateh.
Sie machet uns yuGliedern des getflichen Leibes, an welchem Chri- XX VILL 19.
ftus das Houpt ift,  Denp wiv {ind duveh einen Seift alle ju er.inmp (Gor XIL13
eibe ‘
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16 WVon der Taufe

€eibe gefauft,  Muf fie denn nicht alle Rechte und WVortheile bev
Stmger IEu mit fich fuhren 2 IWiv lQugnen nicht , daf ein Cr-
toachfenrer fchon vor der Taufe durdy den Slauben mit JEfu und
feirien ungern verbunden wird,  Denn wie viel ihn aufnahmen,
penen gab er Macht SOttes Kinder ju werden , die an feinen
Nahmen glaubenr, Aber es iff audy gewiff, daf diefe Wereinigung
in dev Taufe nody genauer und vollfommener oitd.  Cr wIrd un:
ter die tinger I u feierlich aufgenommen und unter die Biwger
ver Stadt BOftes eingefchricben,  Der HE v madyet mit ihm ef:
pen Bund , der fiiv ihn HOhH{F vortheilhaft ifft.  Seine Taufe iff die
BDeftatigung dev BVovrechte , die er duvch den Glauben erlanget hat,
und eine Verfiegelung dev BVerheiBungen, die ihm im Evangelio ge-
geben find.  Sie if das Unterpfand , mweldyes ihn verfichert, da
er durch Chriffum Friede mit SOt hat.  Ja fie iff das Mittel, fvo-
purdh das angefangene gute TWerf fortgefest und die verliehene
Ginade vermehrt wird,  Ein Getaufter fann fic alfo vuhmen, daf
er allen ibrigen Jtingern IEfu gleich gervorden iff.  Cr ftehet in
der feeligften Verbindung mit feinem Cridfer, Dent foie viek unfer
Gal.IIL 27. getauft find , die haben Chriffum angesogen. v hat die Friiche
feines Todes und feiner Genugthuung evlanget.  Denn alle die wir
$om. VL 3 auf 3Efum Chrift gefauft find , die {ind in feinen Tod getaufts

zie. 11, 6. Dev himmlifthe Vater giept feinen Seift veichlich t1ber ihn aus und
theilt ihm deflen Gaben mit, - Eriff durd) dasWatjerbad im Worf

Erhef. V. 26 gggeinig_et und von Stinden abgemwafthen. Oer Furft der Finfter:
Jipofielg 1. nis darf nun nicht mehr einen Anfpruch auf ibn machen , denn ex
38. - Bat in dem Reiche GOfttes vad Bitvgervedht gewonnen.  Cr hat
Xg:é'r"% bie Freuvigkeit sum Cingang in das Heifige durd) das Blut FCfu,
19. 22, #nDd dieVerficherung, dap er das ewige Ceben everben foll, Denn
MarcilXVL goer da gldubet und getauft wird, der wird feelig werden,  Sein
10, G3(qube Befomt alfo in der Taufe eine neue Starfe und weil devfelbe

oie Quelle der Ciebe und guten IWevke iff, fo wird er aud) dadurd

sum guten immer tiichtiger und eifriger gemacht.  Der Kammerer

feite feinen SBeg nach der Taufe mit Freuden fort und legte in feis

sem Baterlande Proben des Gehorfams und dey Dantbgrfeir ab.

R 11!
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oy Crivadfenen.
S andertr gefauften Chrifen hat diefes Sacrament eine 6()11[1'\{)}
Wirfung,  Sie fagen mit David: IBenn du mein Hevy tedfteft, fo

laufe ich den Weg deiner Gebote, . Sie verfiindigen die KugxenberrmrmCXZX'

bes, der {ie von der Finfternis ju feinem wunderbarven Licht berufen

hat, und beftreben: fich mit Paulo, dap fie ihren Couf mit Freudenypofe

vollfender mbgen.

Gottgeheiligte Chriffen, diefen Untervicht Habe ich su unfere Anmendung.

Crbauung vovaus fesen woller , da icy heute einen beveits evmwach:
fenien Menfcyen unferm gemeinfihaftlichen Erldfer durch die Taufe
sufitbren foll, - Cr iff dem Kdmmerer, von dem ich geredet Habe, in
nfehung des BVaterlanded ; der Farbe und der NReligion, woriner
gebobren worden , ahnlich, - Aber er hat audy ; tie ich hoffe, wie
jenev, die igenfchaften, die ein Erivadhfencr erlangt Haben mug,
wenn ¢v das Sacrament der Taufe nicht untwiirdig empfangen will,
Cr ift vorefiva 14 oder 15 Jahren in Africa, auf der Kitfre GBuinea,
und groar indev Proviny Attant , (*) gebohren.  Sein Water ift
in diefern Cande ein NRegent,  oder nach der dovt gerwdhnlichen At

¢ st

* Diefe Landfchaft ) teldje das befte und feinfie Gold Hervorbringt, folf andy Aking,
APancs ober Abania beiffen.  Das volftandige Kaufmanss Lepicon, weldyed
Hr. Prof. Rudowici in Yeipsia beforget; gicht von deffen Lage und Beidyaffenpeit
einige Nadyricht. . Auf der Charte vor Guinea, weldie nad) dem Encivurf deg
feel. Hrn Prof. Hafen von den Homanhifthen Erben geftodyen'ift, twetdben AFim
und Acanni als jwo bejondere Provingen borgeffellet.  Vou der Religion und
ben Sitten der Sehwargen, die in diefem und andern Theilen der Kifie Guinea
foohnen, Fann man den dritten Band der Summlung aller Reifebejchreibunger,
und XOilhelm Jobann MIdllers, getvefenen Dantjchen Predigers der Ufricanis
fden Gemeine; Befdyreibiing dev Landidhaft Fetu, Hamb. 1673, in 8, nadsjchlagen.
Aftani bat vicle Fleine Konige, die genicinighidh-mit ibren Nadybacn Krieg fiils
ren.  Der Varter unfers Mobren, weldyer etwva 500 Sclaven, und ohne diefelben
nody wohl tanfend anbdere bewaffnete Manner; ohne ihre Weiber und Kinder, 3
Unterthanen haben foll, verlohr dicfen Sobin nach einer Nicderlage, die er von
feinen Feinden exlitten hatte, den er ward ouf der Fludht, dic er desweaen mit feiner
Mutter nehmen mufte, von cinigen Schwarien gefangen uid verfanft, Sein
Here ift dev hiefige woblangefdhenc Kauf: mid Handelgmann, Herr Auguft Srie:
ocrid) Hadenburg , wejdier i) dDamabls als ouvernenr der Diniicdhen Gefells
fchaft, die wad) der Kific von Guinea handelt in diefern Rande anfhicite. Er hat
fernen Sclaven, toeil er die von eiigen Sdhroavien g:idhebene Wergiftung der
Gyeifen entdecket, und dadurdy fein Leben gerettet, mit Heraus gebracht , fir
Deffen Untertweijung und Dekehrang rihmlich geforget und ihm den Sunahmen

von AEEani gegebehr,
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NVon Der Taufe

ter K3nig. Jn feinem Baterlande Buud of ttoch
‘Im‘*ﬁntf, und in Devjelben iff er gléich| fald mrg
Q,’ ey n*‘tt*zu) noch , .dafer ehedem, wigfeine Candes-
c L;\L.. an ftat “e: fam“ ors ang yebetet, und Fingen,
m.w e und anderr Dinden eine gottli Iexnv eriviefelt
?\a be. mten odex jehaten Jabre feines Alters i er jeinem
Bater ety nady Dee Danifchen - Veftung “mv‘m*'wq g2
bracht mb a[ ein \,m:: feinem n,.g.m.\x igen Hevwir vevkanf
ivm‘t:n. Diefe leibliche Kuechtichart hat ju feiner Befrepting ous
Der Scladerey des Safans uma;nl)~, t gegeben,  Ev it ey seitern
3 D¢ wahren GOties angenn bur und feitdem er 1'1’6)

e
p 211 ufe'mrh {BD
Bier artfgehalten, nicdht nuv dms lefenn, fondérrt anchim Catechifmus
dergeffalt unteriiefen mword m, Jap er ud) nunmehro von den aller=
normnenwﬁxen *eu yeiflict hen JRe ug‘:'t einen  Deutlichen oxgmy
machen fan. tvw Erfenmtnis ift auch nicht unfrudytbar gervejern,
Riv haben Urfache yu glauben , Daf er Dew Greitel Des Hepden:
thums von gangem \*.mn perabicheue , un’\ Demt efntgen: toabhret
C)ﬁ*t insfinfrige su dienen entfch [ofen fer Cr verfichert, dap er
SE umrm wmuum v erfennen u nd Yeine LEV e i aH n Stuckert
folgen mill, = Er fpvicht mit dem Ap o fel Der-Hepder.:: Jeh ll‘hlb,u[
oelchen ich glaube wndbin gerifdaB ev Fanit iiv wietiie Belage be-
smmet,m»~ an jeitén Tag. Auk aezen ethigen Mittler begehuet ev je-
0 gefaufrsu fyerden. -+ 1nd mwas ollte uns denn af\’%.m 111 Diefed
Berlangen su willigen'? ABir'haben die Hofrnu 1'3: weh Chriftum
ju GOft, D4 dev  Goebraudh, diefes Qmunm 8 Bey ihm nicht
D‘x 10 Seegen fepniverde. Air glanben, Do Der L c'; der Barnther-
sigEeit Diefern dvnten Deyden‘gnidig feyir; ihn mitdem Blute feines
Cof)web, moeldhes fiw (G 1nd die qam %elt pérgoiien ur PO
fetuen Stinden veinigen uud tnter die Jablder Crben des emtgm
Cebenis anfrehmen wevde, - Aber ivir drmabnen ihn quch duvch die
Darmpersigbert GOltes, dap. e dicje Gnade nicht ve rgeb iy em:
prabe , fjondert n ine gegenmwartige Glickjeeligfeir ve d) erfertine und
pie Pflichten , dagu ev {idfy heure: $erbind fich ‘macht, mit aller mbgli:
d)en Sorgfalt beo E\mta T Jlineérer i Ehrifio -;Lm, dieg iff
e-Tag, on melhem enver Seele Syeth igderfabre, Jhy ver e
felt
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ver Erivachienen, 19

felt die Batide Ded Satansd mit der Herelichest Frenheit dev KRintder
GOttes. wt fretef th D ebumcum)m der wahren Kivche, und
j’ehcr,rat euchy dev gange Sehan dev gdttlichen Gnadege i\“: 18t 1ird,
Drihget s oc) eu uu ABohlthater Das {huldige Danfopfer, und prej=
,at {h, Dol v c‘m) ausd dewt Werderben heraudy gerifen 1 m auf dett
ABeg ded Lebens geftihret hat,  Lajfet das YAndenten diefer ARoMHL:
that niemals i eurem Hevgert untevgehen,  Laftden €eib und die
Seele dem Dienfte euves GOttes gewidmet fepn,  Send eurer Ju=
fage eingedent 1nd brechet den Dund nicht, den ihr Heute mit SOt
madyet, - Sefyet su’, daf euve Gottedfureht nicht Heucleley feny'und
dienet ihm nicht mit faljchem Heryen, + Stofet euch nidht andem av:
gevlichen Leben der Chriffen, fondern fehet auf JFEm und folget
mmr Suefchrift, - QRachfet in der ErEenntnip, die ihr erlanget habf,
uberivindet die Verfuchungen, denmen ihr untermworfen fepd, verleug:
net Das ungottliche AWefen und die weltlichen Cufte, undlebet yitchtig,
gerecht und qorruclm in Diefer A3elt, '+ BDetwabhret Die Guade GO ttesd
als etne 1mul,m,mu Sachye, und haltet , wasd hr Habt, auf daf etichy
niemand euve Krone raube, derdet ih auf diefem ARege toandelr,
fo twevdet ihr dag Himmlifche Kleinod, weldhes ihe fudet ;. evveicherr,
a8erdet thr ihn aber verlaffen , o wiiedet ihr muuqu utiglitctlich
feor , twenn ihrinenver Blindheit geblieben waret, ~ IBesm diejeniz
gen, toelcye dem Unflaf dev ABelt durd) die Erfenntnis des HEvn
und Heilandes® 3Eu Shrifti entflol m\uu, toiederum in d ul{ba ge-
ﬂmmn und tbecroundent fwerden , {o ur mit ihnen dad leite arger
foordert , denn daserfte..  Denn ed ware ihnen Gefjer, Daf fie den
ABeg der Gevechtigteit nicht erannt hatten, denn daf fie ihn exfen-
nenynd fich Eehren von dem heiligen Gebote, das thnen gegeben iff.
Bir ,gottgeheiligteChriften,die wiv fhon al8 Kinder die Gnade
der Taufe evlanget haben, wiv frenen ung billig tiber die Errettung
diefer Seele, und perehren die erbarmende Ciebe des gutigen Gottes,
twelcher feine Hande yu denentlegenften BVdlFern ausfiveckt und and)
den blinden Hepden den Eingang tn das NReich JFEfu verftattet. So
trift e8 dDenn nodh heut ju Tage ein, fwas der Geift GOttes imAlten
Teftamente getweifjaget hat : chy will predigen lafjen Rahab und
abel , daf fie mich Fennen follen 3 fiche die Philiffer pud Jyver
$ 2 fams
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Von der: Taufe

sialm  famt den Nobren fverden dafelbf gebohren.  Matt fird v meirne
LXXXVIL4 9fnbeter , nemlich die jeriiveucten von jenfeit dem Aafjer im ))‘of).
2ewhan. 111, Venfande E\etﬂvtmen-ym Gefchent,  Ja ver HEvufiehet die Perfon
AT tan, jondern i1 g m[eo i}o[f,mu ll)lltuu‘f)tet mﬁwd\r thut,
poitels. X. pey iff ihm angenehm.  Seine Snade iff an Feinen Ort, an fein
34 35 @and ,mmwe Mation gebunden,—  Ev gebeut allen Menjchen an
allen Endert Dufe yu thun, - Wendet euch 31 miv, pricht ex, fo wers
Il XLV, pet ihr feelig, aller Telt Ende : Denn Jchy bin GOt und Feiner
2 mehr. HEr! wo  ift dochrein foldher GOt wie du bift 2+ Deine
Gite veichet jo 1oeif dey mmmel i, und deine ~’>~xabtbc1t fo foeit Die
SRolfer-gehen. Dein Ruhm miiffe in der gangen Aelt erfchallen

11D defner @bxemeim de voll fwerden,

Docly es ift nicht genug , daf wir die Freundlicheeit GOLLes,
svelche fich Mud) en Beruf und die Befehrung dev Hepden offen-
Bafwet, erheben yomem roir miyien aucd \terc»% neue z?hrrgheb
der chriftl zu)ms\nu)t nach }amunur‘mpel unferer Siebe wirdigen.
G ift unfer Druder, weil er nicht allein, wie iviv & mn 2Adam Her-
ftammet, fondern aus von dent himmlijchen BVater durch das Adort
ur‘\kam{)etr gejeuget und su feinem s\tmeatmad\r ur AWiv mitf:
fen ihn alfo dafitr erfennen ; und gegen ibn misleidig Braderfich,

mm‘)u,tg unD freundlich feprm. — IRBiv mufjen ihn nicht ver a;bten

und geringe fchagen , fondern me }‘ﬁtd)tm der iebe, die ir unjern
Bridern und C‘)muuet“«genu en fhuldig fnd , audﬂ gegen ihn aus:
fibent, - Wir muffen thn heute der gdttlichen %mmnet igEeit in un:
ferm Gebete empfehlen, und denGSOtt, Der das gute X uf in thm an=
gefangen bat, anvufen, Dag ev e8 bif auf penZTag IEu Ehrijii voll-
fupren moge.

Enolicy miffen fwix Heute ancy fite unfere eigene Seele forgen,
und uns die heilfamen Crinnerungen , die und diefe aufjerordentli:
she Jbanbung giebt, 3t Nuee machen.  Die heilige Taufe hat uns
fcbou al8 Kinder su Gliedern der Gemeine JCEfu gemadht.  Eine

uéaeeh}fetr, deren wiv uns heute billig mit einem dankbaven
Heryen evinnern,  Aber wiv haben uns auch dabey dem Dienfte
GOttes nbergeben und ihm Gehorfom , Slauben unb Tretie vers
fovoshen, - Sollte fich mobl jemand getrauen, ju verfishern d af er
Diefe
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ver Erwadfenen. 21

diefe Sufage evfitllet hatte 2 Nein, meine Briider, das iff bey dem
Berderben, felches in und aufler ung twohnet , unmdglich. Wi
haben den Bund gebrochen und {ind einer verdafmlichen Treulofigheit
fchuldig geworden.  Seelig find diejenigen, die diefeSunde ihrem
GOt fchon tieder abgebeten haben und nunmehro auf dieCrfiillung
ibrer Jufage mit allem Eenft bedacht find.  Sie haben denZroft,daf

ver Seegen diefes hHimmlifchen Baves noch auf ihuen rube,dennEot:Rem.X1. 29.

tes Gaben und Berufung mdgen ihn nicht geveuen, I aber jemand,
dev die verlohrne Freundichaft Gottes nodh nidht twieder gefucht hat,
der tifje, dap ihm feine Taufe gar nichts helfen mwird. Der HEvp
fiehet ihn al8 einen Feind und wiederfpenftigen Verdchter an,  Ee
1ird ihn auf ewig von dem NReiche FEfu ausfchliefen, twenn er nicht
in Der Gnadenseit Bufe thut,  Tendet doch dies Ungliick von euch
ab, ibr Chriften, die ihe JEfum verlohren Habt und aus der Gnade
gefallen fepd,  Tddtet den alten Menfchen mit feinen Chffen und fan-
get etnmal an tn einem neuen €eben ju wandeln. Fallet eurem Gott
mit Reue und Glauben juFufe. Nod) jteht euch dev Jutvitt yu fei-
nem Reiche offen. ~ Noch Edunet ihr den verlohrnen Seegen der heis
ligen Taufe wieder erlangen,  Eilet und ervettet eure Seelen,che die
Hoffrnung mit dem Leben aus ift,

Ou aber,dreveiniger GOt wivke in1ns allen das wollenund dasd
vollbringen nady deinem ohlgefallen,  Laf die Seele, die wir dit
heute sufithren, vordeinen Augen Gnade finden.  Entfiindige fie mit
Sfoppen; daf fie rein erde, wafihe fie, daf fie fchneervei toerde,
Crhalte fie in der evbannten evangelifdhen TBahrheit, und gieb daf fie
pen Glauben und das guteGetvifien bis ans Ende bewahre, damit fie
auch feelig toerden moge, Erhalte aber auch uns glle Bey dem einiz
gen,ap wir deinen Jahmen fitechten,und gieb,daf wiv die Bedingu:
gen, die wir bey unferer Taufe eingegangen {ind, erfitllen, damit roic
ver vevfprochenen Seeligeit aus Gnaden theilhaftia werden,

@O(t BVater, Sobn und Beiff verleih, Die bdfen Lifie dimpfe

Dag idh fu}‘x»ag Did) q{ﬁubc,‘ Das gut su thun nie werde laf,
Mid) meines Taufbunds frdff und fren, Bif an dag End hier Fimpfe
Davinn beftdndig bleibe, Und dort dein Reidy ererbe,
18 dein Kind Teufels Werke Hap, A M E N
¢ 3 Hifto-
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ﬁ ﬁcv {‘e
j\ 6( 6’ { é“*‘w ¥ ¢
St chricht von dicler f&,(zi {‘uﬁ?i:
und der Dabey [chmreren Dunung.

&.'.,‘\ Q S
|c ‘}.\."‘-

\,\,LCI\\I \»Luf"

v“L\L‘lhh 1/ *

Chrijt unfer wz t

3elAiede gefungen two

auf fang man ms Lie

Gur, und unt

anivefenden .‘“w.w \l‘\l‘uu

Taufyeugen, welde diefer Ha 1]

sietenn und Dieflben durdh Dero Dx\wc‘nmu

machien, foares D {¢ magnifici und I‘dem

Stadt, Herr Jobann iuewucb Cat i’n

Albrecht von m\mbiuz/ fvie m'u\ Di : §rau Doctor vz‘\ Supers

intendentit, Ebtxr’funa :;wﬂclca Ca vin,  C ’\ RaeR untee

Le.n Gefange in den C1 der Go ommInIcqnt ¢t an Dev unykm

*mew ift, und die Hevrn Prediger frelleten: jid ¢ rn Seite.,

O‘Lb aber fraf por un ,urur/ und lich de ‘ L' Doy auf Dee erften

Cituffe deffelben vor mi u\‘.u nach einer Furgen Bermabnung folgendes

bomcubmbum Glaubensbefenntiif ablegen :

Srage : Iarum fepd i in diefes Gotteshaus Fommen, und was bes
gehret i hier?

Antoore: xd> petla
fd\‘»ﬁ ¢ fabr

Stage: mmnm ollf i

1t getaufet vu\ o
CN J \ ul”\mﬂ'
ib

1%

1 “I* na uy“w*wmu

Anto. Damit id) ¢ ca ! o Demt geiftlichen Leibe Chrifii feym,
10 durch ihn feelic A

Srage: An twen glaubet ﬂ %

Aneoo.: At dew einigen BOte, der da ifrVater, Sobn und heil, ©eift,

Srage: AWie lautet unfer Ulaub sbefenneniff Davon?

2Antw. Jch g aaub an GOLt D ’Bat t, i f v,

und an SEum @brnmm 1 f.
Xch glaube audy an den heilige
Srage; Sind diefes nicht drey ©ottsy

f.
‘, jeift 1, £ 1,

/
’
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Antyo. Neir, ¢8 find drey VPevfonen, aber Hief

einig gdttlich YBefen.
Srage: Hoffet ibe denn :md) oem seitlichen Tode auf ein andes- Leben ?
AUnexo., ;“5\1, ich Deftehe aus Seele und Leib,  Die Seele ift unfterhl ich,
Die etvige
D

upd m m )xcumn be aou!\u D¢t fo f.:[m Jie entiveder in

Sreude, odevin Die ewige Pein,  Der Leib wird fo dann dDer Were
foefin u ubergeben, big er mn jungften-Tage auferivecket, mit dev
Seele vereiniget, und i fo mnn mit Leib und Seele s ¢iwige
Kreudenseben eingehe.

Svage: Gedentot ibr denn felig 31 toerden?

2Untxw, 1Lmun tweiner GSlmden batte ich freplich die HLlle und Ve
Dammnif verdienct: tweil mich aber Chyiftus Davon c"{"ii'c’, und icly
mit feften Glauben ihr und fein Verdienft annehme, 0 Dhoffe idy
aewif durch Ehriftum feelig 3 U toerderr,

St. B¢ tverden mv\’m-fﬁm ienftes millen euch cure@imd 1 pergeben?

AUnexo. LBeil Shriftu Qn\rer I 1 nmmt GOt und m 11 y, a8

mein MNittler ynd zL\ju, men Lu et auf fich genonn ¢,
feinem bittern Leiden 'u & mvc: fir Diefelben «ml’,:\t HD me,
let, auch mit feinem vollFommencir Gehorfam das gange ' Gefet e
mich erfullet-bat, und miv \"h un Genugthimmg 1mD &e hmmx

7

mig ;

fur Gottes 03‘\‘1‘1l,m sutechuet und fchenfet, :
Stage: ABodurch werdet il 1D‘1 umntb ihattig?
Antyo, Durch den Glauben.

Stage: Bas ift det feligmachende Glaube?
Unexo. Ein Findliches Vertrauen s GO tt, b 3 et um Shrifti thenrent
xRy .

llen miv meine GSunden vergeben, mein Gebet vz &
ho Jnavige ulI cifjiing m miv evfullen e
Stade: net ihr cure Sunde?
AUntyo, 3, 0De heiligén sehen Gebotes,

Srage: ¢ heii |

Anexo. Das erfie Gebot,
s andeve (mb\r .t f.

Srage: Konuen und werden euch denn eure Camden verachen werden ?

AUntyo. ‘m/ toie {ie miy m\t Herzen lepd m\n, alfo 'verl l.fc ich mich auf
meinen Heven Sefim - der alle meine & mhm,; ot mich mit {eis
IIuIl Blut veit Haet i HII[ !L!Iu Unfl 92} 10 upd ‘I“LL"VI\- ¢if bekleivet,

fr‘u.n’c~ A30bher miffet by dag ?

Anexo, Aus dem Gnadenwoort Des ua 1g¢lit,

Srage: Yie icl find Gacramente und Guadenmittel ?

Aneyo. 5’11‘“ , Die Taufe und das bheiliae fti\;n:nm‘.)!.

f.

él"& mv\l» 1‘1“\[ \:'1/)“1[ 191 ‘N\I D Ry ‘Nlh / 2‘»”11"9'

¢lelbe
f
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Antyw, Gebet hin in alle ABelt, u. f. tv,
Srage : Bas nuget euch die Taufe?
Antyo, Sie wivfet Bergebung der Sunderr, evldfet u. f.f.

Srage: Belches find denn foldhe FWorte und BVerheiffung Gottes ?

Anexo. Da unfer Heve Chuiftus foricht, Maver am legten < wer da
glaubet, u. f. 1w,

Srage: IBas bedeuten die LWorte: fahre aus du unreinet Geift: ich
befchroere Dich, . f. 1,

Aneyo. Nicht daf id) vom Satan befeffen bin, fondern daf e vorbin
durch die Sunde Macht 1iber mich gebadt, durch dag LBort Ded
Coangelii aber und die Taufe, ich aus feinem Neich geriffens, und
in Dag Meich Ehrifti verfeset toerde.

Srage: Bas follet ihr nach der Taufe thun?

Antvo. X eintem neuen Leben mit Shrifto roandelr,- mich fiy Sinden
bitteir und fromm fepn.

Srage: IBas ift das heilige Abendmab(?

Anexo. €3 ift der wabhre Leib und Blut unfers Heven JIEfu Shrifti, uns
ter Dem Drod und ein, . .1

Srage: IBie lquten die LBorte der Einfesung?

Anexo. Unfer Herr FEus Shriftus u. . f

Srage: Hoffet ihr daffelve roiedig 3u genieen ? ,

Anexw, Fa, durdy die Kraft und BDeyftand des heiligen Geiftes, ek ich
darum anrufie.

Srage: IBie hat euch Chriftus u beten gel

siwich SR b o s A g

Antvo. Water unifer der du bift im Himmel , u. {.F.

Nachdem Diefes DeFenntnif abgeleget war, fo wurden aus dem Ges
fange, MNo. 132, Liun lafft uns GOce dem HiErren, die funf lesten
erfe: ein Arse iff uns gegeben u. f. f, gefungen.  Unter wabrenderm
fingen fubrte ich den Taufling nach dem Taufjtein, toobin uns die Drey
Gevattern und die antoefenden Prediger folgten,  Die Gevattern blicbern
mit dem Taufling vor Dem Tauffein, und die Peediger qu deffen Seite
unter Der Orael ftehen,  Hier wurden aus unferm Taufbuche, voie fonjt
in Der Kapelle des Todtentamyes su gefchehen peget, die Ermahnung, ez
bete und 1was dagu gehdret, verlefen.  Davauf fiiegen die Gevattern mit
miv und dem Mobren auf den Taufitein, ufid ¢8 ward die Taufe gewdhus
licher maffen vervichtet, roobey cr die porgelegten Fragen felber mit ja bes
antroortete , und den Nabhmen Jobann Andreas befam. Endlich ward
Diefe fenerliche Handlung , wobey die von einem Hichreifen Rathe bewils
ligte YBache weaen der groffen Berfammilung fehr niglicd) roar, mit Dem

3. und 14. Verfe Des 122ften Licdes; fey Lob und Lhr mit hobem
Prei, befchlofjen, ,,

¢hret?
[

s
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3 bienen follen! alfe unfere Driider baben die-
s Mgu ervarten.  Die Menfchen find frerb.
2 Rafter, die unfern Erdboden, foie Fluthen
imen, baben den Tod, ald cine Jrudht 3u-
W DNach demfelben gelangen fwir ju ciner
eif, foeldhe fein Auge gefehen, nodh ein Obe
och cine menfchliche Sunge ausfpredhen fan.
n foir ung davum befriiben, daff dev Leib
eundes cine Speife der Wirme fwerden
m wollen wiv ung deswegen dngftigen,
eichnam auf iener fehfwarien Vabre die
ng drohet 2 er witd auferftchen. €8
18 exfcheinen ¢ e8 fird eine Stunde foms:
18 Meer und der Tod und die Holle ihre
e geben folfen, und den fwerden wir un-
D in einer berrlicheren Geftalt erblicten.
er faufend Ungemadh erdulten,  Die
berfchoneten ihn nicht, und die empfinds
mergen marferten ibn,  Gedenfen Sie
jer, auf das ibn cine fchmersliche Krant:
n den Lod ju fuege bradyte, gesworffen bat-
ifen Sie an die Nadte , an die betriib:
D0 unfer geplagter Hiob nach ciner Hiil-
frecen Sie fidh aber , dag fich nun feis
anviget bat.  Nach dev Auferfiebung von
den

S %Labgefcbtcbcnen Seele vor denent, fo exftae, 21
g
[e]
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	Von der Taufe der Erwachsenen handelte, bey der Taufe eines jungen Mohren, in einer Predigt über Apost. Gesch. VIII. 35 bis 39.
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